Deutſclands Sauna 


ann nach der Rasur 
3: mit . 


ir m | 


a 0 t enmigllede der koͤnigl. botaniſchen u. 3 
in Regensburg, der Societär der Forſt und Jagd» 
kunde zu Oreyſtgacker und korkeſpondirendes Mit⸗ 
ee glied der Werterautſchen Geſellſchaft für die ges 
er fanmte 2 Naturkunde, der natur forſchenden Geſell⸗ 5 
ſchaft zu Halle, der Geſellſchaft zur Befoͤrderung 
der geſammten Mat urwiſſenſchaften in Marburg, 
= es der Geiellfchaft naturforſchender Freunde zu Berlin, 


und der Nuͤrnbergiſchen naturhiſtoriſchen Ge. i 
a ordentliches r Se 
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EIMNEVs pereges 
Wandernde Schlammſchnecke. 


Die Schale hornartig, laͤnglich⸗eyfoͤrmig? 


und eyfoͤrmiger Muͤndung 
a e NET U EL 2 
Buccinum peregrum. Müll. H. 324. p. 130. 
Bulimus pereger, Encyclöp. mmeth. 1. N 
Gualt. 1 8105 A 8 15 e 
Schröter. Flußeonch. Nr. L XXXII. S. 275. Tab. 
VI. 15 18 0 F. 3. 


ö 25 
Chemnitz Conchylienegb 9, Bd. 2. Abth. S. 174. 
35 Nr. 1 u. 2, — 


mit mittelmaͤßigem zugeſpitzten Gewinde 


Tab. 13 — 1244. XT. LU. 2, 
Limne voyageur.. Draparnaud. Hist. nat. 
‚des Melder So. n.& Fi. 457 

„ Ther oben grau ins gelb braune ziehend 
ſelten braͤunlich; die Seiten und noch mehr die 
Fühler lichter. Von den Augen zwey graulich⸗ 
ſchwarze unter dem Fühler herum gebogene und 
über den Hals fortlaufende ziemlich breite Strei⸗ 
fen. Die Fühler an den Spitzen abgerundet s 
Rumpf, etwas vorwärts gekehrt. Die Augen 
gelblich 1 auf einer erhabenen lichtgelb⸗ 
lich grauen Falte. Der Mantel gelblich und 
braun gefleckt, mit rundlichen gelben Flecken. 
„ Schale hornbraun, an einigen Stellen 
bräunlich, an andern aſchgrau, an andern gelb⸗ 
lich; etwas durchſcheinend, daher man die 
Flecken des Mantels durchblicken ſieht; der Laͤn⸗ 
ge nach geſtreift. Auf dem letzten Umgange 
ſieht man mehr vorſpringende Streifen, welche 
vom allmählichen Wachsthume der Schale her⸗ 


ruͤhren. Das Gewinde iſt mittelmaͤßig lang 
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und hat fuͤufthalb⸗ Weg lige; beren teren bet letzte 
ſehr groß iſt. 19 0 Scheitel Bench ſpitzig. 
| Muͤnd un änglich + enförmig, immer 
Ben als die 9 5 25 der 8 a. gell iſt 


bel A könnt er 
| „Wohnt in Be wa 9 7 Ge⸗ 
| gen ir Winter verläßt dieſes Bellbier das 


ur a. Die Schale ſamt dem wie, von oben; 

b. Dieſelben von unten. e. Die Schale 
von der Seite der Mündung. d. Die⸗ 
ſelbe von der Ruͤckſeite; alle n natürlicher 
Gee 8. Eine kleinere Abänderung. . 
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cl osToMA obtusum- 
Stumpfe Mondſchnecke. 
Die Schale faſt . „ genabelt, 
ſtumpf; mit kretsfoͤrmiger Muͤndung. 
Nerita piscinalis. Müll. Verm, hist. n. 385, 
p. i.. res F 
Helix faseicularis Gmel, syst nat. 185. 
Nerita. Geoff. n. 4. Le porte plumet. 3 
Schröter, Flußconchylien. 8 247. n. IXI. 
Cyclostome obtus. Draparnaud. Hist. nat. 
des Mollusq. p. 33. n. 3 Pl. I. f. 14. 


Thier lichte grau, grau, gelblich⸗grau; 
auf der rechten Seite des Halſes mit einem Fe⸗ 
derbuſch ähnlichen, Kiemen von graulich⸗ gelber 
Farbe, welcher länger als die Fühler und ges 
wunden gefiedert oder mit zwey Reihen wellen⸗ 
foͤrmiger Barthaare beſetzt iſt. Nur felten und 
zu gewiſſen Zeiten zeigt es dieſen Federbuſch. 
Uiberdiß bemerkt man auf der nämlichen Seite 
weiter rückwärts ein fühlerähnliches Anhaͤng⸗ 
ſel, welches wie dieſe graulſch⸗gelb und pfri⸗ 
menfoͤrmig aber länger und dünner als die Fuͤh⸗ 


ler iſt. 
Schale Kreiſelfoͤrmig, etwas kugelich; 
blaßbraun, fleiſchfarben, gelblich, weißlich, 
meiſtens undurchſichtig, ſelten durchſcheinend; 
bart Das Gewinde hat vier rundliche Um⸗ 
gaͤnge, welche mit fehr feinen Laͤngs⸗und Queer⸗ 
ſtreifen bezeichnet find. Die Naht ſehr tief. 
Die Mündung faſt genau kreisfoͤrmig, etwas 
ſchief, weil der Spindelrand kuͤrzer il. Der 
Mundſaum einfach zuſammenhaͤngend, ins 
2 


nen zuweilen weißlich oder auch perlenmutter⸗ 
aͤhnlich; der Spindelrand etwas zuruͤckgebogen. 


Hberſeite. B. Diefelben von der Unter⸗ 
ſeite. C. Die Schale von der Seitenan⸗ 
ſicht. 0 Dieſe von der Unterſeite 
Der Deckel. E. Der Kiemen. (Alles et⸗ 

was vergroͤßert.) 55 


EYCLOSTOMA maculatum, 
Gefleckte Mondſchnecke. 


Die Schale länglich - kegelfoͤrmig, laͤngs⸗ 
geſtreift, mit Flecken reihenweiſe bezeich⸗ 
net; mit erweitertem flachen Mundſaume. 


Cyclostome pointille. Draparnaud. Hist. nate 
des Mollusq. p. 39. U. 13. Pl. I. f. 12. 


Thier bleich, roͤthlich⸗gelblich; oben von 
den Fuͤhlern weg mit mehrern oder wenigern lich⸗ 
tern und dunklern Punkten in einer ſehr breiten 
Binde beiderſeits beſaͤet, in der Mitte mit eis 
nem ſchmalen lichtern Streifen: beyde bis an 
die Schale verbleichend verlaͤngert. Die Fuͤh⸗ 
ler allemal dunkler, faſt fadenfoͤrmig. Die 
Augen auf einer kleinen Erhoͤhung am aͤußern 
Grunde der Fuͤhler etwas ruͤckwaͤrts. 


Schale laͤnglich kegelförmig; aſchgrau, 
gelblich, roͤthlich⸗ gelb, braͤunlich; der Länge 
nach geſtreift, die Streifen erhaben und ſehr 
gedrängt. Das Gewinde beſteht aus acht 
Umgaͤngen, deren letzter mit drey, die folgen⸗ 
den vier mit zwey Reihen roͤthlich⸗ brauner faſt 
viereckiger Flecke, welche zuweilen in einer Li⸗ 

nie der Laͤnge oder auch der Queere nach zuſam⸗ 

men fließen, bezeichnet; die erſten drey aber un⸗ 

Ke und die erſten zwey glatt ſind. Die 

Naht tief. Die Muͤn dung faſt Kreisrund; 

Gan weiß, faſt perlenmutterartig. Der 

Rund faum zuſammenhaͤngend, mit Ausnah⸗ 
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me des Spindelrandes flach, erweitert, braͤun⸗ 


lich gerandet. Der Nabel klein, laͤnglich. 
Der Deckel gelb dünne, durchſcheinend, mit 
kaum ſichtbarer Splrallinte bezeichnet; etwas 
eyfoͤrmig, kleiner als die Mündung und daher 
kaum ſichtbar, wenn ſich das Thier in die Scha⸗ 
le zuruͤckgezogen hat. 

Wohnt bey Sal burg, Hallein, Berchtes⸗ 
. gaden zwiſchen Mooſen an ſchattigen Stelen. 


Fig. a. Die Schale ſamt dem Thiere von oben 
in natuͤrlicher Groͤße. B. Dieſelben von oben 
und vergrößert. 0. Dieſelben von unten und 
vergroͤßert. d. Die Schale von der Seite der 
Mauͤndung in natürlicher Größe E. Dieſel⸗ 
be vergrößert. F. der Deckel vergrößert. 
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ele Dalleſcwete. 


Die Schale hornartig 0 dick; oben genabelt, 
b 5 unten . und fast 
eben 
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Helix cornea. Linn. Syst, Di er j 
Planorbis. Geoffr. n. 1. Le d nome a. 
‚ spirales, rondes. 

9 Turpura. ‚Müll, Verm, hist 345: 
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Gualt, > 75 f. DD. 

Schröter. Fluß eonch m. XLV: 8. 255.4 Tab V. 

f. 19 21. Tab. min. C. f. 7 

Chemnitz Conchylieneab. 9. Bb. 2. Abrh. 8. 95. 
Tab 127. f. 11131120. aim 

Planorbe corne. Draparnaud. Hist. nat. iR 
Mauss, p. 45. Pl. I. f. 42 — 44. 


Thier ſchwaͤrzlich, ſchwaͤrzlichgrau; auf: 
dem Rücken dunkler, bräunlicheriin, an den 
Seiten lichter. Die Fuͤhler lang, ſchmutzig⸗ 
grau, gelblichgrau, lichter als der Koͤrper; 
etwas beugſam. Die Augen klein, ſchwarz. 

Schale groß, bauchich⸗ glatt, mit ſehr 
gedraͤngten Querſtreifen bezeichnet. Gewöhnlich, 
iſt fie. oben braͤunlich oder ſchwaͤrzlich, unten weiß⸗ 
lich; zuweilen aber (von der Beſchaffenheit des. 
Waſſers ochergelb. Es giebt einige, deren Ober⸗ 
flaͤche mit viereckigen Eindruͤcken oder Vertie⸗ 
fungen bezeichnet iſt. Das Gewinde beſteht 
aus fuͤnf Umgaͤngen; der ur iſt ſehr groß, der 
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erſte und zweite ſehr klein. Die untere Flaͤche 


der Schale iſt etwas vertieft, die obere ſtark ges 


nabelt. Im Nabel ſieht man nur drey um⸗ 
gaͤnge des Gewindes. Die Muͤn dung ziem⸗ 
lich gerundet, aber durch die Woͤlbung des vor⸗ 


letzten Umganges ausgerandet. Der Seiten⸗ 


oder obere Rand iſt mehr als der untere oder 
Spindelrand vorgeruͤckt f £ 
In der augen) ift dieſe Schale ſehr dünne 
und Part durchſcheinend, faſt ganz weiß, ganz 
mit Haaren bedeckt und queer⸗geſtreift. 
Wohnt in Fluͤſſen und überhaupt in ſuͤßen 
VWaͤſſern, aber häufiger gegen Norden. 
Fig. a. Das Thier ſamt der Schale von oben. 
b. Dieſelben von unten. o. Die Schale von 
der Seitenanſicht. d. Dieſelbe von unten, 
alle in natuͤrlicher Groͤße. Ae 


v. Volth. 
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= Thier greisgrau, braͤunlichgrau. Die 
Fuͤhler weißlich, Lichtesbräunlih. Die Aus 
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Schale etwas durchſcheinend, weißlich, 
ſelten ſehr dlaß⸗ braun oder blaß⸗ roͤthlich; oben 
und noch mehr unten genabelt. Das Gewin⸗ 
de hat drey bis vierthalb, hoͤchſtens vier ſtiel⸗ 
runde?) Umgaͤnge, deren letzter im Verhältniffe 
gegen die übrigen ſehr groß ik. Es iſt mit ſehr 
feinen Spiralſtreifen, welche von Querſtreifen 
unter einem rechten Winkel durchſchnitten wor⸗ 
den, bezeichnet, und zuweilen von kegelfoͤrmt⸗ 

gen Haaren ganz borſtig, weßwegen die Schale 
dann zottig erſcheint. Dieſe fallen mit der 
Oberhaut leicht ab, und darum findet man fie 
meiſtens nur rauh von der Streifung. Die 
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Muͤndung ſchief, ziemlich gerundet und et⸗ 
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) Teres, ſtielrund. Illiger. Term. N. 184, 
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was erweitert. Der Mundſaum einfach, 
der obere Rand etwas uͤber den untern vorge⸗ 


ͤckt. 
ee Wohnt in ſtehenden und weneendken. 
iſt aber nicht ſehr gemein. Se 


Fig. A. Schale famt dem Thiere von 0 
groͤßert. B. Dieſelben von unten vergroͤßert. 
Schale von oben in natuͤrlicher Groͤße. 

D. Diefelbe von oben, 8 E. Dieſe 

von unten vergroͤßert. F Ein N 


Daar vergrößert. 


v. Voith. 
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| "PLANORBIS Vortex. 
Ber Gemirbelte Tellerſchnecke. 


Die Schale oben ausgehoͤhlt, unten eben; 
der Kiel unten; die Umgaͤnge regelmaͤßig 


(allmahlich zunehmend.) 


Helix Vortex. Linn. Syst. nat. 667). 5 
Planorbis Vortex. Müller Verm. hist. n. 345. 
pP. 1598. | 3 
Planorbis. Geoffr. n. 5. Le planorbe à sia 
cSpirales à aréte. = | 


Scheler Flußconchylten. N. XLI. S. 228. 


Tab. V. fig. 16. u. 17. = 
Chemnitz Conchyliencabinet. 9. Bd. 2. Abth. 
„. 100, Tab, 127. fig. 1127. 4. 
Schrank Fauna boica, 3. Bd. 2. Abth. p- 280. 


In. 5194. 5 b 5 
V. Alten Syſt. Di uber die Erd: und Fluß⸗ 


1 


conchylien. p 34: 


anorbe contourne. Draparn. Hist. nat. des 


- Mollusq. p 44. n. 6. Pl. II. £.4—7. 


Thier braͤunlich, braun, braͤunlich roth, 
gelblich roth; Kühler lichter, meiſtens gelb⸗ 
lich s rothlich oder weißlich; fo auch die Seiten 
und der Hintertheil. Fuß vornen etwas erwei⸗ 
tert, dann ſehr wenig verſchmaͤlert gegen den 
abgerundeten Hintertheil zulaufend. 

„Schale ſehr lichte braun, etwas durchs 
ſcheinend, zuweilen winklig, mit wenig vor⸗ 
ſpringenden Streifen bezeichnet. Sie iſt auf 
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benden Seiten genabelt (ausgehoͤhlt) oben ver⸗ 
tieft, unten eben. Das Gewinde beſteht aus 
ſechs bis ſieben unten gekielt en, und daher oben 
gepoͤlbten unten faſt ebenen Umgaͤngen. Die 
„Groͤße derſelben waͤchſt unmerklich an, auch der 
letzte ift nicht viel größer als die übrigen. -Müns 
dung eyfoͤrmig, etwas winklig; der Oberrand 
viel weiter vorgerückt als der untere. 
Wohnt in ſtillen Waͤſſern und it ſehr uns 
gleich vertheilt. (Kaum ½ Linie hoch.) 


Fig. a. Das Thier ſamt der Schale von oben. 
H. Diefelben von unten in natürlicher Größe. 
C. Dieſelben yon unten vergrößert, um bey 
Oden ſich immer erweiternden und verengern⸗ 
den Punkt (das Herz?) und weiter zuruͤck 
den ſich immer gleichbleibenden lichtern 
f Lerne umgrenzten Punkt, welche man i. 
ebenden Thier gegen das Licht bemerkt, deut⸗ 
licher darzuſtellen. 4. Die Schale von unten. 
e. Dieſelbe von oben in natuͤrilcher Groͤße. 
TF. Diefelbe von der Seitenanſicht etwas ver; 
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PLANORBIS Spie orbis. 
Gekreiſte Telerſchuecke | 


Die Schale wel ansgehehlt, Bi 
mit ſtielrunden Umgaͤngen. | 2 


Helix Spirö rb Lim: 692. PER ee 

Planorbis Spirorbis Müller. p. 161. er Bat 

Planorbis. Geoff. n. 2. Le peut planorbe s 
| eing. spirales rondes. | 

Scheier Stußennchnlien, S. 229. n. XII. Tab. 

V. f. 18. 8. 336. N. XLVII. 

Schrank. Fauna boica. 3, Bd. 2 Abth. 8 279. 

n 3195 

Planor Br Vortex. 2 Drapsrnaud: Hist. nat. 
des Mollusq. p. 45. n. 6. Pl. II. f. 6. 7. ) 


Thier orfnlichbraun, nußbraun, fchwärgs 
lichbraun, faſt ſchwarz. Die Fühler etwas 
lichter, ziemlich lang. Die Augen ſehr 
ſchwarz. Die Seiten und der Hintertheil merk⸗ | 
lich lichter. 

Schale durchſcheinend, feingeſtreift, in 
der Jugend braͤunlich gelblich, im vollendeten 
Alter hornbraun, auf der Ober und Unterſeite 

gleich, in der Mitte vertieft. Das Gewinde 
beſteht aus vier bis ſechs Wahn, welche bey⸗ 


Ich muß hier von — — Orginale ab⸗ 
gehen, denn Draparnaud hat, wie ſchon 
Daudebard (Essai d'une methode cönchy- 
liologique. p. 105. n. 15.) bemerkt, dieſe 
Art mit einer andern verwechſelt. 
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derſeits doch unten weniger gewoͤlbt, am Rande 
ſtielrund ohne alle Spur von Kiel ſind. Die 
Muͤndung faſt kreisrund. Der Mund ſaum 
am Oberrande dicklich, innen weißlich. 

Von Planorbis Vortex iſt dieſe Teller⸗ 
ſchnecke durch die auf beyden Seiten gleichge⸗ 
woͤlbten Umgaͤnge, durch den ungektelten Rand 
derſelben und die Kreisrunde Muͤndung un⸗ 
terſchieden. F. 
Fig. a. Das Thier ſamt der Schale von oben. 

b. Dieſelben von unten, beyde in natürlicher 

Groͤße. C. Dieſelben vergrößert, d Die 

Schale von unten. e. Dieſelbe von oben in 

‚natürlicher Größe. F. Dieſelbe von der Sei⸗ 

tenanſicht, etwas vergrößert, se 
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" SANCYLVS lacustrie 
Deich⸗Napfſchnecke. 


Die Schale halb eyaͤhnlich, haͤutig z. der 


Scheitel faſt miltelpunktig: die Muͤn⸗ 
dung etwas laͤnglich . eyfoͤrmig. 


Patella lagustri, Lion, Syst. nat. 760. 15 
Ancylus. Geoffr. n. 1. L'ancyll. 
3 lacustris. Müller. Verm. i n. . 38. 


Site Stufcondplien N. XXVI. S. 203. 

Ta 0 

Schranken Posen. 3. Bd. 2. Abth. S. 293. 
3216. 

v. Alken Syſt. Abh. uͤber die Erd: und Fluß⸗ 

kconchylien. p. 114. Tab. 14. f 

Ancyle des lacs. Dra» an. Hist. > des Mol- 

lusq. Pp. 4), n. 1. Pl. II. f. 25 27. 


Thier durchſcheinend, bleich, oben etwas 
graulich. Kopf breit und kugerundet. Fuͤhler 
lichter, nur wenig hervorragend. Fuß laͤng⸗ 
8 8 in ei sugerundete Spitze auslaufend, 

Schale laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, weißlich 
. duͤnne, im lebendigen Zuſtande 

Thiers biegſam und wie haͤutig, nach deſ⸗ 
= Tode fptöde und gebrechlich. Der Schet⸗ 
tel etwas erhaben, vom Mittelpunkte nur ſwe⸗ 
nig entfernt, etwas zugeſpitzt und ruͤckwaͤrts 
und ein wenig zur Linken gebogen. Der Rand 
der Muͤndung iſt ſehr ſchneidig, die Aus⸗ 
h oͤ 1 ng ſehr glatt und * 
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Wohnt in ruhigen Waͤ ſern und klebt ſich 
meistens an modernde Pflanzenſtengel 
Blaͤttern an. 5 Regel uus 
Fig. a. Das Thier mit der Schale von oben. 
5. Dieſelben von unten. c. Dieſelben at 
unten, eine Abänderung alle in natürlicher 
Größe. D. Diefelben vergrößert. e. Die 
Schale von der Seitenanſicht. k. Dieſelbe 
im Umriſſe. g. Dieſelbe von oben in nas 
tuͤrlicher Große. 
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ANCYLYS, fluviatilis. 0 


Fluß⸗ Napfſchnecke. 


Die Schale kegelfoͤrmig, der Scheitel auf. 
ſermittelpunktig, die Mündung epfoͤr⸗ 
mig. 0 | 


Patella Auviatilis, re 
> 7 Müller Verm. hist. n. 386. 


Eon, $ teren N. XXVIII. S. 205. 

ab V. 

V. Alten Sof. Abb. über % Erd, und Fluß⸗ 
conchylien. p. 116. Tab. 1 

Ancylus fluviatilis. ee Hit. nat. des 
Mollusq. p- 48. n. 2. FI. II. f. 2524: 


Thier durchſcheinend, oben ſchwaͤrzlich⸗ 
graulich, unten lichter. Der Kopf breit und vor⸗ 
nen zugerundet und etwas ausgerandet; die 
Fühler lichter und wenig hervorragend. Der 
Fuß laͤuglich beyderſeits zugerundet, gegen den 
Hintertheil kaum verſchmaͤlert. 
ch ale ziemlich erhaben, dicklich, 
eyrund, faſt elliptiſch, mit deutlichen kon⸗ 
zentriſchen Streifen bezeichnet. Der Scheis 
tel ſtumpf, etwas ruͤckwaͤrts gebogen, und 
nicht in der Mitte der Schale, ſondern gegen 
den Hinterrand geruͤckt. Der Rand der Muͤn⸗ 
dung ſchneidig. Die Aushoͤhlung glatt, 
glänzend, meiſtens violet⸗blaͤulich. 

Wohnt in Fluͤſſen ſowohl an faulenden 
Pflanzentheilen, als auf Steinen, und haͤngt 
ſich an die einen wie die andern ſehr feſt an. 

9 


Fig. a. fl. e. es Thier ſamt der Schale von 
unten. b. Diefelbe von der Seitenanſicht. 
D. Der umriß der Schale. e. Die Scha⸗ 
le von der linken Seite angefehen,. alles in 
Feet ae Das em lt | 

er Schale vergrößert. 


Sa v. Voi 
. 8 U > itb. 
— a 2 3 
7 4 11128 2 
ei 3 0 1 
8 h a 
— . 
249 * 1 & 
4 * 7 
! / 
* 3 ‚947 
— : 
6 
* 3 7 z 3: 
4 25 
2 7 
2 1 


a 

* 

ä 

. 

u 

“ 
Be, 
= 
RE- 
43 
1 
14 
Be 
= 

* 
3 
PL: 
I 

H 
BE. 
72 

& 

1 

N - 
7 

ö 

u 

Be: 
1 
2 
13 
* 
1 
ig 
BE: 
I 

2:4 


ri 


en: "PHYSA rentinalis. nen 
Hern, Aalen one Perlenblaſe.) 


Die Schale linfsgewunden, 23 e ; 
durchſichtig; das Gewinde ſehr kurz 
ſtumpf; . Wan W 15 
weit. 

Bulla one Tits 8985 0 * en! 

Geoffr. Planorbis. n. . volle ve 


Plandebie b Bulla. Müller verm. hist, 353. 


p. 167. 

Buülimuss Hontinalis. Eneyelep. meth. 17. 
Gualt. t. 5, f CC. 

8 Stußeonch, 2 N. LXXVM. S. 269. Tab, 

1 as 

Chemnitz Sonchnlienca, 9. Bd. 1. Abth 8. 50. 

Tab 165. f. 877. 878. 

egen Fauna boica. 3. Bd 2. Abt: 8. 285. 
n. 3200 

v. Alten Sof. Abh. über die en und glab⸗ 

conchylien. p. 9. | 

Physe des fontaines. Draparn. Hist. nat. 
des Mollusd. p. 54. n. f. Pl. III. f. 8. 9 


Thier oben lichte ſchwaͤrzlich, oder aſch⸗ 
farben, die Seiten und der Hintertheil ſchmu⸗ 
big gelb mit ſchwaͤrzlichen ſehr feinen Punkten 
beſaͤet. Fuͤhler lichter, beſonders gegen die 
Spitze. Der Koͤrper (Mantel) ſchwarzfleckig 
durch die Schale ſcheinend Fuß vornen zuge⸗ 
rundet, gegen den ſpitzigen Hintertheil gleich— 
foͤrmig verſchmaͤlert. Der Saum des Mans 
tels in mehrere enen an der Spitze zu⸗ 


erundete ſchmutziggelbe Fran (Anhängfeln 
580 welche 15 See un 25 


G, ae bauchig, ſehr duͤnne und gebrech⸗ 
durchſcheinend, glatt, glaͤnzend lichte⸗ 
Le zuweilen gelblich. Das! Gewinde 
ſteht aus vier Umgaͤngen, wovon der letzte 
beſonders nach oben zu ſehr groß, gewoͤlbt und 
bauchig iſt, die andern dien ſebt klein und we⸗ 
nig hochgewoͤlbt ind, Der Scheitel ſtumpf. 
Die Muͤndung links, groß, verlaͤngert und 
oben zu verengert, gegen die Spindel hin et⸗ 
was erweitert. Mund ſaum ſchneidig; der 
Nac umgeſchlagen, weißlich. Ohne 


Wohnt in Quellen, Bächen Flüſſen u. 
Fe e zwiſchen und auf den lebenden 
a un zen 

Fig a Das Thier ſamt der Schale von oben. b. 

8 ieſelben von unten in natuͤrlicher Große. C. 

hier ſamt der Schale von der Seite. D. Dieſel⸗ 

ben von oben vergroͤßert. e. Schale von unten: 
* Dieſelbe vu ben in natürlicher Größe: 


v. Roi. 


PHYS A Hypnorum, 
J | Moos- Blaſenſchnecke. 


Die Schale linksgewunden, Länglich- eyfor⸗ 
mig, glänzend, durchſcheinend; mit zu⸗ 
geipigtem Scheitel und. länglicher Muͤn⸗ 


Bnlla Hypnorum, Linn. Syst, nat. 387. 
Planorbis, turritus. Müller. Verm. hist. p. 
169. n. 354. 3 2 

Schroeter. Flufsconch. n. XCI. S. 293. 
Chemnitz Conchyliencab. 9. Bd 1 Abth. 8. 
54. Tab. 105. f. 882. 885. a. b. c. 
Bulla Hypn. v. Alten. Syſt Abh über die Erd⸗ 
und Flußeconch. p. 11 Tab. 1 f. 2. 
hyse des mousses. Draparnaud. Hist nat, 


des Mollusq. P. 55. m. 3. Pl. III. f. 12 13. 


Thier oben ſchwarz, Seiten und Ferſe 
ſchwaͤrzlich mit dicht aneinander ſtehenden ſehr 
feinen ſchwarzen Punkten Spitze und Grund 
der Fuͤhler graulich weiß Die Augen ſehr 
ſchwarz. Ohne Anhaͤngſel am Mantel. 8 

Schale laͤnglich, gegen den ſpitzigen 
Scheitel kegelfoͤrmig zulaufend, ſehr glatt und 


glänzend. mit feinen Laͤngsſtreifen, falb, gelb⸗ 


lich oder braͤunlich. Das Gewinde beſteht 
aus ſechs Umgaͤngen, wovon der letzte im Ver⸗ 
haͤltuiſſe größer als die Übrigen und etwas bauch⸗ 
ich if. Die Muͤndung laͤnglich eyfürmig, 
oben verlängert und fo lauge als die Helfie der 
11 " 


| 
F 


— 


ganzen Schale Der Grund der Spindel weiß, 
mit einer koͤthlichen Einfaſſung Der Mun d⸗ 
ſaum einfach Der Nabel vom umgebogenen 
Spindelrande geſchloſſen. 

Wohnt in warmen und kalten Miffern auf 
den Waſſerpflanzen, und iſt nach een N 
des Warmegrades verſchieden groß. 


Fig. a. Die Schale ſamt dem Thier von oben. 
b. Dieſelben von unten. c. Die Schale 
von der Seite der Muͤndung. d. Dies 
be der Rückienes alle in ie 

roͤße. 


® Bu. 


ne) 
z 


uA dolum. ©. 
Faßaͤnliche Windelſchnecke. 


Die Schale walzenfoͤrmig, ſtumpf; mit ein⸗ | 
faltiger Mündung und zwey bis dreyzah⸗ 
nigem Spindelrande. 


Maillét Barik Draparnaud. Hist. nat. des: 
Mollus d. p. 62. n. 9. Pl. III f 45. | 


Thier oben gleich ſchwart, unten dun⸗ 
kelgrau. Die obere Fuͤhler an der Spitze 
birnfoͤrmig, gelblich ſchwarz, gegen den Grund 
plötzlich verdickt, die untern mittelmäßig kurz, 
an der Spitze wenig verdickt, beyde kegelfoͤr⸗ 
mig. Der Koͤrper nicht ſehr grobkoͤrnig. 


Schale mehr oder weniger dunkelbraun, 
waltenfoͤrmig, ziemlich ſtumpf, geſtreift Das 
Gewinde beſteht aus acht bis ueun um⸗ 
gaͤngen, die, die erſten drey ausgenommen, 
unmerklich zunehmen. Die Mündung oben 
mit einer erhabenen Falte und am Spindelrande 
mit zwey oder drey weniger deutlichen Zaͤhnen be⸗ 
zeichnet. Der Mund ſaum innen weiß außen 
weißlich oder lichte braͤunlich, zurückgebogen. 
Die Nabelritze etwas ſchief. Die Oberhaut 
erhebt und ſondert ſich in kleinen Blaͤttchen ab, 
gh giebt dadurch der Oberflaͤche ein rauhes An⸗ 
ehen. 


a. Wohnt an Felſen in den Alpengebir⸗ 


12 


* 


Fig. a. Die Schale ſamt dem Thiere von oben; 
b. Die Schale von der Seue der Mündung, 
beyde in natürlicher Größe C. Die Muͤn⸗ 

dung mit der Falte und den Zaͤhnen ver⸗ 
größer. D. Dieſelben von der Ruͤckſeite 
f vergrößerte 28 = az 


. 5 Voith. er . ; m 


BVLIMVS radiatus 05 
Strahlige Vielfraß ſchnecke. 


Die Schale verlängert. eyfoͤrmig/ weiß, 


von dunkeln Laͤngsflecken ſcheckig. 


Helix detrita. Müll, Verm, hist. n. 300 


„ 
Helix sepium.. Gmel. syst. nat. 200. 
Schröter. Erdconch. t. 1. f. 1. 


Bulime radiée. Draparnaud. Hist. nat. des 


Mollusd. P. 73: n. I. Pl. IV. f. 21. 


8. Die Schale weiß oder graulich, die 


dunkeln Streifen verwiſcht. 


Thier oben lichte gelblich, bleich broͤun⸗ 

lich, gelblichbraun, braun, an den Seiten ſtuf⸗ 
fenweiſe lichter. Die Fuͤbler beſonders am 
Grunde merklich dunkler als der Rücken, gegen 


die Spitze lichter, an jeder Seite ein ſchwaͤr⸗ 
licher Streifen von den obern Fuͤhlern uͤber den 
Hals fortlaufend, die obern pfriemenfoͤrmig, 


dünne, nicht ſehr lang, an der Spitze biru⸗ 
foͤrmig verdickt, die untern noch duͤnner, ziem⸗ 
lich lang. Die Aug en braunſchwarz. 5 

Schale eyfoͤrmig, etwas laͤnglich, dick, 
glatt, öfter etwas durchſcheinend, weißlich, 
graulich, lichte: braͤunlich, mit braunen, gelbs 
lichen oder blaͤulichen Laͤngflecken, meiſtens ge⸗ 
flammt. Das Gewinde beſteht aus ſieben 
Amgaͤngen, deren letzter im Verhaͤltniſſe größer 
iſt, ſie ſind etwas e „ und mit uns 
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gleichen Streifen (den Merkmalen ihres Wachs⸗ 
thumes) bezeichnet. Der Scheitel ſtumpf. 
Die Mündung eyfoͤrmig, oben verengert, 
ihre Flaͤche etwas geneigt. Der Mund ſaum 
mit einem ſehr ſchwachen Wulzte beſetzt und etz 
was erweitert, beſonders gegen den Spindel⸗ 
rand, welcher zuruͤckgebogen iſt, und die Na⸗ 
belritze ziemlich bedeckt. ah 
Wohnt in den Umgebungen Eichftädts und 
Regensburgs am Fuße der Kalkfelſen Die Abs 
Anderung Z iſt gan; weiß, oder graulich oder 
Das Geflammte nur wenig bemerkbar. Diefes 
25 er ſcheint nur am Morgen und bey Regen⸗ 
E Er. * a 


Fig. a: Schale ſamt dem Thiere von oben. bi 
Schale von der Seite der Mündung. e. 


Di.eſelbe von der Ruͤckſeite, alle in natuͤr⸗ 
licher Größe, 


Boll 


„ BVLIMVs lubrieus. 
Schluͤpfrige Vielfraßſchnecke. 


Die Schale Kinglic>enförmig, bomaug, 
glatt, ſehr glänzend. | 


Helıx subeylindrica. Linn. syst. nat. 696. 
Cochlea. Geoff. n. 17. La Brillante. 
Helix lubrica. Müll. Verm. hist. n. 305. 


04. 
Sena Fan Poies 3. Bd. 2. Asch. = 2. c 
n. 3185. 
Bulime brillant. Draparnaud. Hist. nat. des 
p. 75. n. 4. Pl. IV. f. 24. 


Thier oben ſchwaͤrilich, oft beynahe 
7195 unten und an den Seiten bleich. Die 
uͤhler ſchwaͤrzlich; die obern mittelmäßig 


lang, an der Spitze birnfoͤrmig verdickt, faden 


fürmig, die untern ſehr kurz, etwas lichte, ke⸗ 
gelfoͤrmig, an der See etwas, am Grunde ö 
ſehr verdickt. | 


Schale eyfoͤrmig, etwas laͤnglich, licht 
braun oder gelblich, hornartig, ſehr glatt, 
durchſcheinend und ſehr glaͤnzend, die Streifen 
febr rei? bemerkbar. Das Gewinde beſteht 
aus fuͤnf bis ſechs etwas aufgetriebenen Umgaͤn⸗ 

en; Scheitel etwas ſtumpf. Die Nath ziem⸗ 
ich tief, unter dem Vergroͤßerungsglaſe er⸗ 
ſcheint ſie gerandet, daß iſt von einem ſchmalen 
braunen Bande begleitet. Die Muͤndung eye 
förmig, ihre Flache etwas Mun d⸗ 


aum einfach, zuweilen außen röthlich. 
Ea nfach, zuweilen außen roͤthlich. Ohne 


an andern feuchten Pla DEE 


in natürlicher Größe... B. Die Schale vo 
der Seite der Mündung. etwas erat gert. 
| 6, Schale famt dem Thier von oben ver⸗ 
gr Bert. D. Dieſelbe von der Seite der 
Ze Rückſente vergrößert, E. Dieſelbe von der 
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enden Sande 


Die Schale wenig. niedergedruͤckt, horn 

arlig, glaͤnzend, zart, durchſcheinend; mit 
faſt runder Mündung und einfachem 
Mundſaume. 3 pr - 3 


Helix nitida, Müll. Verm. hist. p. 37. n. 234. 

Cochlea. Geoffr. n. 7. 

Schroeter. Erdeonch. p. 201. n. 7. 

Helix lucida v. Alten. Syſt. Abh. über die 

Pd und Flußeonch p. 72. Tab. g. f. 15. 

Helice lucide. Draparnaud. Hist. des Mol- 
lusq. p. 103. n. 34. PI. VIII. f. 11. 12. 


Ss 5 bräunlich : fchwarz , dun⸗ 
kelbraun, blaͤulichſchwarz, graulich- blau, blaͤu⸗ 
lich; Seiten und Ferſe nur wenig lichter, ſchmaͤch⸗ 
tig. Die obern Fühler lang, fadenförmig, an 
der Spitze wenig und kugelich verdickt, die uns 
tern ſehr kurt, kegelfoͤrmig, beyde an der Spitze 
durchſichtig. Die Augen kaum ſichtbar. 
Schale gedruͤckt, oben etwas gewölbt, 
glatt, glaͤnzend, dünne, durchſcheinend, 
hornartig, braun, ſehr ſchwach geſtreift. Das 
Gewinde mit fuͤnfthalb bis fünf Umgaͤngen, 
deren letzter im Verhaͤltniſſe größer als die übris 
gen iſt. Die Muͤndung mittelmaͤßig, halb⸗ 
eyfoͤrmig, ſehr gerundet, halb mondfoͤrmig. 
Der Mund ſaum einfach. Der Nabel offen, 
daß man darinn zwey Umgaͤnge ſieht. 
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Wohnt an feuchten fümpfigen Saller, a wel⸗ 
che der Sonne ausgeſetzt ſind. = 


Ei A. Schale ſamt dem Thiere von n oben ver⸗ 
ö ene B. Schale von unten vergroͤßert. 
Dieſelbe von der Seitenanſicht ver⸗ 
roͤßert. d. Dieſelbe von der Seitenan⸗ 
b in natürlicher Groͤße. e. Dieſelbe 
von u ten. | 
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HELI X corn a. 
Hornartige Schnirkelſchnecke. 


Die Schale N hornartig, ein⸗ 
bindig, mit faſt eyfoͤrmigen, faſt zuſam⸗ 
ee A ka e 
aume. 


Helice cornee. Draparn. Hit. nat. des Mol 
lusque. p. 110. n. 45. Pl. VIII. f. 13. 


die Schale wert oder reisgrau mit 
a Binde. 2 ß 


Thier oben schwärzlich, bläͤulichgrau, 
braun, gelblichbraun, an den Seiten und be⸗ 
ſonders unten viel lichter. Die obern Fühler 
fehr lang, dünne, am Grunde dunkler, gegen 
die Spitze lichter, die untern ziemlich lang, 
lichter. Die Augen ſehr ſchwarz, f 

Schale mehr oder weniger hornfaͤbig, 
braͤunlich, braͤunlichgelb, ſchmutziggelb, unten 
gelblichbraͤunlich, gelb, weißlich, durchſchei⸗ 

nend, niedergedruͤckt, ſeltner faſt wenig nie⸗ 
dergedrückt, fat ungekielt, fein geſtreift. Das 
Gewinde beſteht aus fuͤnfthalb bis fuͤnf all⸗ 
maͤhlich zunehmenden unten gewoͤlbten oben 
etwas flachen Umgaͤngen, deren letzter mit einer 
roͤthlich braunen, unterhalb von einer gelblichen 
etwas breitern begleiteten Binde auf dem Kiele 
bezeichnet iſt, welche meiſtens noch auf einem 
bis zwey Umgaͤngen fortſetzt; ganz nahe an der 
Muͤndung gewahret man inweilen auf der Woͤl⸗ 


bung derſelben den Anfang noch einer oder zwey⸗ 
er eben ſolch roth brauner Binden, welche bald 
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etwas duchtig und faſt zuſammenhaͤngend, ind 
dem ſich die beyden Raͤnder an ihrer Einfuͤgung 
nähren, und durch ein duͤnnes Blaͤrtchen, wel⸗ 
ches die Woͤlbung des vorletzten Umganges be⸗ 
kleidet, vereiniget find. Nabel mittelmäßig 
erweitert, doch ſo, daß man alle Umgaͤnge in 
ſelbem ſehen kannn. 1 
Diäieſe Art aͤhnelt der Hel. Fascıola Drap. 
Hel. striatula NIüll, und unterſcheidet ſich da⸗ 
durch, daß ihr Nabel mehr erweitert, die Muͤn⸗ 
dung mehr gerundet und mehr gegen den Grund 
der Schale geneigt iſ t. 

Wohnt auf dem Alpengebirge bey Bergen 
ee Trauenſtein, bey Reichenhall, bey 

Ginge 2217 nn en 

Fig. a. Die Schale ſamt dem Thier von der 
DOberſeite. b. Die Schale von der Seitens 
Anſicht. c. Dieſelbe von der Unterſeite und 
einem kleinen Exemplare. sche 8835 
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